
Patrıcıa Malooft Analyse bildét das SOZCNANNTE Modell der
Gesundheitssysteme auch Modell der Ge
sundheitspflegesysteme genannt (health SySTEMSKrankheıt un Gesundheit model b7zw. health CATYTE SYS LEMS model), W1e€e dieses

in der Gesellschaft VON Kleinman dargelegt un beschrieben
worden 1St Danach werden WIr anhand einıger
AaUus verschıedenen Gesellschaften WSCTET Welt
ausgewählter Beispiele auf die Deftfinition VO

Gesundheıit un: Krankheit, VO  —_ Krankheitsursa-
«Die sozialeDımension derKrankheit offenbart chen, Heılung un Heılern eingehen.
sıch dadurch, S$Ze mA1t Veränderungen ımm
Funktionieren der Menschen, ın ıhrem Verhal- Gesundheit UN Krankheit ım jeweiligenLen un ın der Art UN Weıse, IE $ze dıe eigene bulturellen OntextPerson definieren bzan ber dıe eigenen Gefühle
berichten, einhergeht. Es sind solche Aeichun- Eın Rahmen für dıe Analyse
SEN UoN dem, WdSs als normal betrachtet wird, Wıe dıe anderen Subsysteme einer Kultur (das
die AZU führen, medizinısche Hılfe ın An Verwandtschaftssystem, das relig1öse un: das
spruch und Ratschläge befolgt oder ökonomische System) 1st auch das Gesundheits-
auch abgelehnt werden. Weıtersınd diese brwei SYSICEM eın symbolisches System, das auf eıner
chungen, se1ıen SE chemischer, physiologischer Vielzahl VO Bedeutungen, Werten un: Verhal-
oder übernatürlicher An eine Grundlage, die € tensnorme aufgebaut 1STt (Kleinman 1978). In
den Beobachtern, handle CS sıch Wiıssen- vielen Gesellschaften lassen sıch 1M Gesund-
schaftler, Schamanen oder andere, erlaubt heitsbereich rel einander überlappende Sphä-
definieren, Wa S$2LE als normal UN siınnvoll UN RE unterscheiden: eın (breiter) populärer Sektor
ın Übereinstimmung MA1t den sozıiokulturellen (popular sector), der Bereich der traditionellen
Gegebenheiten betrachten. Dieses angeblich Heılung (Folk sector), un: eın (moderner) protes-
Normuale zırd dann ZUYT Norm: Was davon ab. s1oneller Sektor (professional sector). Jeder dieser
weıcht, zırd als Krankheit definiert, UN diese Bereiche hat seine eıgene Erklärung der rank-
Definition z0ırd annn 101034} den betreffenden heıt, eigene Methoden beım Umgang mıt ihr, e1-
Gruppen bestätigt UN legitimiert». eiıgene Definition davon, WCT als Heıler auf-

Fabrega ( 75970) LFeCICNM annn un: wW1e Heilung stattiindet, eıne e1-
SCILC Speziıfizierung der Interaktion zwiıischen
dem Kranken un: dem, der ıh heilen sucht.Einführung Dies schließt nıcht AauUSs, da{fß gesellschattsabhän-

Was 1St Gesundheit? Was 1St Krankheit? Wie 21 der Anteıl elınes ektors extrem kleıin se1ın
annn INan gesund bleiben? Was führt ZANT. Krank- annn der gerade umgekehrt eıne beherrschende
heıt? Was annn 111l vun wieder gesund Stellung einnımmt.
werden? e1m populären Sektor haben WIr S VOT allem

Krankheit un: Gesundheit sınd uralte, unıver- mı1t der Rolle der Famılie be1 der Dıiagnostizıe-
sale Grundgegebenheiten des Menschseıns, die Fungs der Krankheit un: dem Umgang mıiıt iıhr
immer wıeder ÜAhnliche Sorgen und Fragen her. u  3 Diese Ebene, auf der die Erkennung
vorruten. ber auch WeNn diese Sorgen un: Fra- un: Bestimmung eıner Krankheit stattfindet
SCH weıtgehend iıdentisch sind, die Antworten w 1e auch die ersten Ma{fißßnahmen S1e ergr1f-
sind VO  s eıner Gesellschaft DA anderen schr VCI- fen werden, 1St och eıne spezifische La:enebene.
schieden. Wıe das einführende Zıtat deutlich Man spricht 1er Zuer st einmal mı1t seıiner AM1-
formuliert, spielen verschiedene gesellschaftli- lie Zugleich sucht INan aber auch ach Möglıch-
che Faktoren be] der Deftinıition der Krankheıt keıten der Selbstheilung, INa holt sıch Rat be]
eıne wichtige Rolle Freunden, Nachbarn der Arbeıitskollegen, der

Dieser Autsatz will der Frage nachgehen, W1e INa sucht Heılung 1m Rahmen ırgendwelcher
der Komplex Gesundheit, Krankheıt un: (Sene: relig1öser Veranstaltungen un Aktıvıtäten oder
SU1g eın ıntegraler Bestandte:il des kulturellen auch ın Selbsthiltegruppen. Typisch für diese Art
Systems eıner Gesellschaft ist Den Rahmen der Interaktion 1st terner, da{ß die Beziehung He1-
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ler/zu Heilender och sehr informell 1St Ö1e bestimmten Ländern ex1istleren (z.B die chinesi1-
Za auch jeder eıt rückgängı1g gemacht bzw. sche, die ayurvedische und die yunanısche).
umgekehrt werden. Dıie Beteiligten haben eın In jedem Heilungssystem eiıner Gesellschaft
Ahnliches. Verständnıiıs VO  ' Gesundheit un: un: tolglich auch 1n dessen Subsystemen xibt es

Krankheit Un sınd durch Verwandtschaft, sechs zentrale Autfgaben, dıe zugleich auch die
Freundschaft, gemelInsame Arbeit bzw. Kolleg1a- Aufgabe siınd, die Gegebenheıt der Krankheıt iın
lıtät, Zugehörigkeıt ZUr gleichen geistlıchen Ge: den jeweılıgen kulturellen Kontext einzubinden
meınschaftus miıteinander verbunden. VWer auf Dies siınd
gesundheitlicher der auch geistiger Ebene hel die kulturelle Erarbeitung der Krankheıt als
ten wiıll, MUu 1l dem Rechnung tragen. Schät eiıner gesellschaftlich erlernten un sanktionier-
ZUNgSWweE1SE werden sowohl 1ın den westlichen als ten Ertfahrung;
auch In den niıchtwestlichen Gesellschaften ZW1- die kulturelle Erarbeitung VO  = Strategıen
schen A0 bıs 90 Prozent der Krankheitställe A4aUS$S- un Kriterien für dıe Wahl zwıischen verschiedej
schließlich 1n diesem Bereich behandelt (Kleın- nNenN Heilmethoden un Heilenden:
ILanl 978:254). Mıt anderen Worten: die die kognitiven un: kommunıikatıven Pro-
meılsten Krankheitställe bleiben vollkommen 1N- Z die mi1t der Behandlung eıner Krankheiıt
nerhalb dieses Bereichs: Sıe gelangen also nıe verbunden siınd:
der Ebene tradıtioneller Heılung bZW. dem, der Umgang mıt den verschiedenen eıl-
Was WIr 1er den folk-Bereich NCHNMNEL, oder ZUuUr methoden:
professionellen Ebene ber auch wWenNnn letzteres die Erarbeitung präventiıven Verhaltens:;
der Fall ISt, bleibt dennoch die Famiılie der Be- der Umgang miı1t eınem SaNZCI Spektrum
reich, INan sıch darüber beraten lafßt, Wann therapeutischer Ergebnisse (Kleinman
und InNan anderswo Abhilte sucht un W1e€e Dieser Autsatz wırd 1er auf die erste, dritte
INan die geleistete Hıltfe bewerten soll un! vierte dıeser Autgaben die Definition VO  —

Wiıchtig sınd 1n diesem Bereich auch die Autft: Gesundheit un: Krankheıt, dıe Deutung der
tassungen darüber, W1€e die Gesundheıt erhalten Krankheitsursachen (Atiologie) und die Heılung
werden annn Dazu gehören auch die verschiede- 1mM Rahmen ıhrer Beziehung den jeweilıgen
nenNn Ansıchten ber «gesundes» Essen und Irın- kulturellen Auffassungen un Praktiken e1IN-
ken, Schlafen un: Kleidung, Arbeıiten, Spielen gehen.
un: gal Beten, also die ZESAMLE Vorstellung da.
VON, Was INa tun bzw. unterlassen sollte, das Definitionen VonN Gesundhe%t UN Krankheiteıgene Leben richtig leben Hıerzu zählt 1in
bestimmten Gesellschaften auch der Gebrauch Robert Wılson schreıbt: «Die Deftfinition VO  -

VO  S Amuletten bzw. Medaıillen als Mıittel, Gesundheıt un! Krankheıt 1St keıine eintache,
der Krankheıt wehren. deutlıch umgrenZzZte Aufgabe.” Auch 1St S1Ee 1e1

Der folk-Bereich 1St der Bereıich, jene He1: mehr als 1Ur eıne rein theoretische Übung. Was
lungsspezialısten tätıg sınd, die nıcht dem «off1 WIr uns als Gesundheıt wünschen un: als rank-

eıt ablehnen, bestimmt ragen un: For-ziellen» medizinıschen System angehören. Ihre
Heilmethoden können sowohl relıg1öser als auch schen, unser Heılen SOWI1e den Bereich
profaner oder auch gemischter Natur se1n. Es uUuNseTrCcs gesellschaftlıchen TIuns» (Wılson
handelt sıch nıcht unbedingt 1n allen Gesellschaf- 1O70:12) Die Auffassungen ber Gesundheit

un: Krankheit sınd VOIN eıner Kultur ZAU ande-ten den gleichen Iypus VO  = Personen: 7u die-
SCIMN Kreıs gehören unterschiedliche Gruppen Fn verschieden. Zudem gehen S1e miıt den VCI-

WI1e jene auch heilend tätıgen (Dorf-)Barbiere, schıedensten Prozessen der Selbstwahrnehmung
Hebammen, Knochenbrecher, Kräuterspezıalı- un: der Eınschätzung der anderen WwW1e€e der e1ge-
StCN, geistlich Heılende, Schamanen. Dieser Be- HE Famılıie, der gesellschaftlichen Umwelt un:
reich spielt 1n niıchtwestlichen Gesellschaften des protessionellen Gesundheitsbe_reiches
ZWar eıne größere Rolle als in den westlichen, einher.
1aber Flemente davon sınd überall finden. Von der Weltgesundheitsorganisation 1St die

Gesundheıt als «e1ın Zustand des vollkommenenDer protessionelle Bereıich umschließt sowohl
die moderne 10mediızın als auch andere profes- physıschen, geistigen und gesellschaftlıchen
s1ionalisıerte Heilungstradıitionen, Ww1e diese in Wohlseins un: nıcht TU als das Fehlen VO  3
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Krankheit und Gebrechen» definiert worden WI1IC 1ST dieser Begritf definiert un: WICA
(World Healcth Urganızatıon Das engli- SMutltter teststellen ob ıhre Famıilie gesund 1ST
sche Wort sickness [Krankheit/ Übelkeit, der der nıcht? iıne solche Definition 1ST CNS MIt
Übers. annn sowohl SYNONYIM MIt disease [also den grundlegenden Elementen (Gesamtsy-
Krankheit 1 physıschem Sınn, als auch verwurzelt Von iıhr hängt aAb welcher
E ıllness dem auch psychisch gefärbten D: VWert estimmten Merkmalen beigemessen wırd
wohlsein, 1n Fabrega 1974 hat C- un: WasSs tun 1ST wenn CS für gehalten
9 da{fß die Begrifte «disease» un!: «ıllness» ZWe1 wırd un
verschiedene Perspektiven T Ausdruck rIN- In diesem Abschnuitt uUuLNsSeTICS Aufsatzes wollen
SCH Der Begritt disease bezieht sıch demnach WITL auf ELHFLISE honkrete Beispiele solcher Definitio
eher auf CM bıiomedizinıisches Modell ındem nNnen VOoN Gesundheit UN Krankheit auf der DODU
Ca biologisches bzw physiologisches tehlerhaf- lären Ebene eingehen diese annn MITL dem
tes Funktionieren bezeichnet Dagegen beziehe Verständnıis un: der Wahrnehmung dieser Dıinge
sıch ıllness auf das Ertahren un Wahrnehmen C1- protessionellen Bereich vergleichen
11CSs solchen Fehlfunktionierens Rahmen C1- Felduntersuchungen der Autorın VeI-
116585 gegebenen soz10kulturellen Kontextes En- schiedenen ethnıschen Gruppen den Vere1-
gelhardt betrachtet disease und ıllness als VCI- Staaten haben DCZECIYL, WIC komplex auch
schıedene Erklärungsmodelle, dıe jedes einzelne GTE Laj:endefinition VO  - Gesundheıit un:
jeweıls andere Faktoren un Abstraktionsebe- Krankheit 1ST So wırd be1 der Deftfinıition der Ge:

sundheıt der Krankheit Kındes dernenNn SCINCINSAMICNHN Phänomens nämli:ch
Sickness bezeichnen Fiındet die ılIness Laufte Erwachsenen VO nei Hauptkategorien SC-
der Behandlung nıcht dıe NOL1LSE Beachtung SC1- SalNScCH physısches Aussehen emotionales Be-

tfinden und bestimmte Verhaltensweisen Zumtens des Heilenden sınd die Folgen C111 schwier1-
SCS Verhalten des Patiıenten Unzufrieden- Beispiel richtet siıch das Urteil darüber ob
eıt ML der professionellen Medizın letzt- jemand gesund oder krank 1ST ach dem Ausse-
endlich auch CIn medizinısch UNANSCILESSCILC hen SC11CS Gesıichtes und SG ENS Augen un: SC1-

Behandlung LIC Verhalten Wenn INanl sıch 1aber VOT Augen
DDiese 1iNtenNs1ive Beschättigung MIL der rank hält da{ß Gesundheıit un Krankheit keine abso-

eıt un manchmal auch die ngst iıhr n_ lute Gegebenheıten sıch sınd hängt auch das
Gewicht das dem un dem anderen Merkber ZC1SCN siıcherlich welch hoher Stellenwert

der Gesundheit beigemessen wırd Denn WIC die mal beigemessen wiırd VO  S den SONSLIgEN üblı
Gesundheit auch definiert der wahr- chen Charakteristika der betroffenen Indivı

uen aAbSwiırd SC 1ST offensıichtlich C1MN

angestrebtes Ziel DIes wırd klar be] Aussagen
WIC

«Wer INOISCHS Leib un Seele gesund auf Fallstudie
Fıne medizinsoziologische Theorie der Krankheitwacht un: dessen Nahrung für den Tag gesichert

1ST 1ST WIC jemand der die Welt besitzt >> Um diese Bedeutung des Soziokulturellen bei der
«Bıtte (sott Vergebung un Gesundheit Diagnostizıierung Krankheit UNTLErsSLTEL

Nach der Sıcherheit des Glaubens annn chen, wollen wır auf eine Untersuchung VEerWwWeisen

Menschen nıchts Besseres gegeben werden als C1- dıe Janıce e1d (1986) den Yolngu,
gute Gesundheit >> Lh Australıen nordöstlıichen Arnhemland

«Die Gesundheit 1ST CiNE Krone auf den KÖp- durchgeführt hat Janıce e1ıd untersucht dıe Vor
fen der Gesunden dıe QNERE VO den Kranken BESC- stellungen Vvon Krankheit UN Tod der Yolnzu VOY
hen wırd Nochmals Die Gesundheit 1ST CIM dem Hintergrund ıhres soz1alen Kontextes UN be
siıchtbarer Luxus >> (Elgood 19672 5 zieht auch dıe Anderungen dieser Vorstellungen

W ll 1LLL1LAall be] gegebenen Bevölkerung auf dıie erklärende Funktion, die SZC haben Ihr Bei
Gesundheit un Heıilung studıeren, AA I11Aall LYAQ SE CLTLE der ersien grofßen Studien Äberhaupt
WI1Ssen WIC SIC OItTt definiert werden So annn dıe sıch NT dem medizıinıschen System Na
Z Beispiel CI Multter da{fß SIC medizi- turvolkes beschäftigen.
nısche Hıiılfe sucht falls S1C der ıhre Famılie Nach Reids Auffassung besteht dıe «Medizinso-
«krank» sınd Was heiflst aber dieses «Krankseın» zıologıische Theorie» 101034 Krankheit UN Tod AUS e1-
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ner n7zahl verschiedener Elemente A unabhän funktional als derjen1ge der 1es nıcht 1ST Der
Varıablen (gesellschaftliche Beziehungen, DO Grund dafür 1ST ohl die ökonomische Notwen-

Iitische Beziehungen UN das yeligiöse Leben der he digkeit für die Armen weıterzuarbeıiten
die Tatsache, da{fß SIC bestimmte mediziniıschetreffenden Gemeinschaft) AUS Werten, dıe diese Va

rıablen annehmen hönnen (wie Feindseligkeit Leistungen eintach nıcht bezahlen können.
Friede, Freundlichkeit Ne1id Harmonite, Zorn) Wenn INa Tag für Tag3Überleben kämpften
AUS den als abhängıgen Varıablen definierten UN mudß, 1ST UN= effizıente Gesundheıitstürsorge Can

erklärenden Varıablen Krankheit UN Tod AUS Luxus un: INnan AlßSt sıch Spater behandeln als CS

eventuell och hinzukommenden Varıablen bzw ALcSanı WAalre Die Armen stehen der Welt oft
Ursächlichkeitsmechanismen WE Zauberei machtlos gegenüber als Welt die VO  - Re-

Janıcee1d SE A MLHılfe dieser medizinsozıiolo SICKUNSCIL und Bürokratien kontrolliert wırd
gischen Theorie gelungen, sowohl dıe Kontinuitdt un: der diese dıie Ressourcen beschränken
als auch die Veränderungen medizinıschen 5y scheinen

Diese Armen leben oft überbevölkerten (SGe:s$iern der Yolngu befriedigend erklären Die
Kombplexität UN Bedeutung jener Theorıe, dıe bieten denen S MITL der Hygıene un: den Sa

zwesentlichen CL gesellschaftliches Paradıgzma 1SE Einriıchtungen schlecht bestellt die
sıch deutlich hei ıhrem Arbeiten MA1LL hypothe Kınder- un: Müttersterblichkeit hoch 1ST die Be-

tischen Beispielen Janıce eıd hatte dabe:i ıhre (7€ völkerung schlechten Behausungen ebt Ar-
sprächspartner gebeten, auf der Grundlage W beitslosigkeit der Unterbeschäftigung und Un:-
ser 5Symptome , 7zwvelche Krankheiten 0S terernährung vorherrschen die Kriminalıtät
sıch ıhrerMeınung ach handle, UN Aann auch e1 Zrofß un: dıe Versorgung MITL Schulen un ande-

Behandlung vorzuschlagen Es handelte sıch da He Bıldungseinrichtungen iınımal 1ST un!
bei Lungenentzündung, Unterernährung 7a0 selten echte Erholungsmöglichkeiten bestehen
Austrocknung, Formen der Geisteskrankheit eld Nahrung, Kleidung, menschenwürdige
Herzinfarkt Nıeren bzw Blasenentzündung, Er Wohnungen sınd knapp, un: auch die Hoffnung
kältung za Grippe, Lepra un Mittelohrent 1ST gCrnNng War 1ST solchen Gebieten die Ar-
zündung MUL der Stadt auffälliger als die auf dem Land

Es sıch dıe Yolnzu sıch Krankheits un dennoch sınd die Probleme überall WE1LSE-
Jall ZUAT eiInNeEeTrSseLLSs der awyestlichen Medizin und ıI hend dieselben WI1IC die Gesundheitsproble-
VEN Einrichtungen zuwenden, daf[s andererseits ıh9 matık Darmparasıten, Hauterkrankungen

Auffassungen über dıe Entstehung der Krank Unterernährung, schlechte Zähne, chroniıische
heit den letzten fünfzig Jahren faktısch ıdentisch Ohrentzündungen Diarrhoe, Austrocknung,
geblieben sınd Be1 der Angabe der Gründe für dıe 1Ur CIMN1LSC Beispiele nNENNEN Viele Betrof
Krankheit UN den Tod Menschen spielen de fene kümmern sıch erst ann die Symptome
ren gesellschaftliche Identität UN persönliche Ge der gENANNTEN Krankheıten, wenn diese akut
schichte PCITLE zyesentliche Rolle Bemerkenswert ZST werden Und auch WEEIN11 dann CS Behandlung
auch dafs diese Angabe VOoN Gründen nıcht die och theoretisch möglıch un! bezahlbar

Warlrc scheıitert diese oft daran da{ß die Betroffe-Funktion hat bestimmen, WLLE die Krankheit he
handelt werden soll Vielmehr zırd S$21C seLlbst VOmM HC MI1t dem ex1istierenden System der Gesund
Ausgzang der Krankheit bestimmt SO A A nıcht heitsfürsorge nıcht tertig werden
verwunderlich dafs CLTLLSE Befragte hei der 101034 Ja
2Ce1deyrbetenen Dıiagn OSEe über dıe ıhnen Fallstudielegten Beispiele mehr Information über den he Die «STUÜTLE Apotbe/ee»treffenden «Patıenten» baten, bevor S$1C Aanıt

FEın Kollege der Autorın he1 Catholıc Charıties,
Dr Dennıs Hunt berichtete bürzlich ach s$e1Ner

Sıcherlich estimmen auch och andere o_. Rückkehr AUS Brasılien VUoN ın  en
kulturelle Faktoren die Wahrnehmung VO  ; (je Gesundheitsprogramm der ländlı
sundheit un Krankheıit Eın wichtiger Faktor chen Bevölkerung. Dieses Programm Yr
der nıcht übersehen werden darf 1ST der O- nen Apotheke» geht V“OoN den Erkhenntnissen der
ökonomuische Status des Betroffenen Wer ArIN Naturheilkunde AUS, Es zırd V“ON Arzten er-
1ST definiert Gesundheıit un: Krankheit eher SIULZE dıe siıch dıe Grundkenntnisse dieser Natur-
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heilkunde eigen machen, s2e fördern UN dıe (1990:63-68) bringt eine kurze Zusammentas-
Menschen ın Sze einführen. SUNS verschiedener tudien darüber, Ww1e CUTO-

Es fängt damit da/s Naturheilkundige sowohl päısche un: nordamerıkanısche AÄArzte 1ın ıhrem
dıe Arzte des örtlıchen Krankenhauses als auch Iun die kulturellen Werte ıhrer Gesellschaften
Vertreter derDorfgemeinschaften M umlıegenden widerspiegeln un: WI1e€e diese Werte die Diagnose
Land mMA1t der Anpflanzung UN Aufbereitung he. eıner Krankheiıit und ıhre Behandlung miıtbe-
stımmter yYAauter UN ıhrer Verwendung ın der stimmen.
Krankheitstherapie machen. Es zı rd ach So zıtlert eıne Untersuchung Aaus dem Jahre
einem bleinen Gebäude gesucht, ın dem Behand- 1984, in der für tünf Länder (Grofßbritannien,
[ungszımmer sowe Aandere Räume ZUYTY Aufberei- Deutschland, Italıen, Frankreich un: Spanıen)
LUNZ der Pflanzen ZU Trocknen dieser Pflan ach den ZWaNZ1ıg wichtigsten diagnostischen

Kategorıien SOWI1Ee den ZWaNZ1g meısten EC-CT UN ZUY Herstellung DOoN Pflanzenextrakten
UN VON medizinıschen SıruDs, Säften, Tees schriebenen Medikamenten gefragt wurde. Es
untergebracht werden sollen. wurden erhebliche Unterschiede testgestellt, die

Arzte UN Sozialarbeiter arbeiten dem Pro nıcht ausreichend durch die tatsächlich ex1ist1e-
renden Unterschiede 1m Gesundheitszustand derjekt mMAt. Sıe stellen dıe Diagnose und beraten. In ZE

0LSSEN akuten Fällen schreiben sze ZUAr ach 101€ jeweıligen Bevölkerung erklärt werden konnten.
DVOYT tradıtionelle «westliche» Medizin UVOT, oft aber So wurden in Grofbritannien VOT allem Schlaf-

s$ze ZUYT Verwendung 101034} Kräutern. Dıie Dorf- und Beruhigungsmuittel verschrieben (8,6 % der
bewohner bekommen e1NeE «A nfangsausstattung>», gesamten Rezepte): IDDiesen 8,6 % in Großbritan-
UN es z rd ıhnen beigebracht, T01E s$Ze die Heıl: j1en stehen 6,85 % 1n Frankreıich, 6,0 % 1in
Bryräuter züchten UN LE bei den merschiedenen Be: Deutschland, 51 % in Italien un ZA0% iın Spa-
schwerden einsetzen bönnen. Dıie Anfangsausstat- 1en gegenüber. So wurde 1in Grofßbritannıen
LUNQ besteht AaA PLWd zwölf Pflanzen, die auf ıhre auch Öfter eıne «Neurose» diagnostizıiert (S.1%
Toxızıtat überprüft sind, damıiıt e1ne [berdosis gegenüber 4,1 % iın Frankreıich, 3,2% un Italıen
oder e1INE Jalsche Verwendung beine schädlichen un:A 1n Spanıen). uch wurden Unterschie-
Folgen ach sıch Zieht. de be1 der psychıatrıschen Diagnose VO Schi-

Das Programm dient ZayEeL 7Zielen: Erstens soll zophrenie und attektiven Störungen 1n den USA
der Aarmeren Landbevölkerung P1INE Möglichkeit un Großbritannien testgestellt bzw. auch (n
ZUY Behandlung ıhrer Krankheit UN auch ZUT terschiede zwiıischen den USA Q anderen LAnN-
Erleichterung ıhrer Beschwerden geboten werden. dern, Was die Anzahl der chirurgischen Eingriffe
Zayertens sollen dıe oinzelnen Individuen, auch angeht. Die kulturellen Unterschiede spielen al

auch 1m Rahmen des bıiomediıiziniıschen Mo-dann, WEeNN SE VNLUT über wenı1g eld verfügen, da
befähigt werden, das eigene Leben mehr ın dıe dells eıne Rolle, wen1gstens WenNn CS die 1 )ıa-

eigene Hand nehmen. un! die BehandlungVO Krankheiten geht.
Angesıchts der Komplexität der verschiedenen
Deftinitionen VO  e Gesundheıt un Krankheıt 1M Die Angabe der Krankheitsursachen

populären Sektor 1St die daraus tolgende Kom- In jedem Gesundheitssystem, handle 6S sıch
plexität der Entscheidungen darüber, un: eın solches 1mM populären Sektor, ım /olk-Bereich
w1e€e Heılung gesucht wiırd, nıcht verwunderlıch. der tradıtionellen Heilung der 1mM professionel-
ber auch 1n dem, Wads eın einz1ges, auf eınem len Bereıch, suchen sowohl der Patıent als auch
einzıgen bıomedizınıschen Modell aufgebautes diejenigen, die irgendeine Behandlung bieten
monolıthisches System sein scheınt, dem Sy- haben, die Krankheit benennen, klassı-
SsStem der westlichen Medizın, lassen sıch Unter- fizıeren un: erklären, da{fß sS1e sowohl für die

betroffenen Personen als auch tür die Gesell-schiede teststellen. uch dieses System, das die
Grundlage des protessionellen ektors ist, CX 1- schaft eıne Erklärung haben scheint. Solche
stiert nıcht in einem soz1i10kulturellen Vakuum. Erklärungen bzw. Erklärungsmodelle werden

auf den verschiedensten Ebenen eingesetzt: ZuUurLetztendlich 1sSt auch dieses System Ausdruck
der jeweiligen gesellschaftlichen Werte, un CS 1C- Erklärung der Entstehung der Krankheıt, ıhres
fektiert zudem die Ungleichheıit un: die Hıer- Ausbruchs, ıhres Erscheinungsbildes, ihres Ver-
archıe der Gesellschatft. Helman laufs (sowohl ıhres Ausmafes als auch des Befin-
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ens un: Verhaltens des Kranken) un ıhrer Be- schen gegenüber SOWI1eEe auch auf solche negatıven
handlung. Dabe:i wırd der Patıent oft 2 be. Gemütszustände bzw. Charakterzüge w1e Neid,

Gehässigkeıit un!: Zorn bezogen.reıit se1n, se1n eıgenes Erklärungsmodell dıs
kutieren, das oft wenıger abstrakt 1St als das der Demgegenüber oilt die biomediziniısche, offi-
Heilkundigen, die ıhm helten suchen, un zielle Medizın als objektiv, treı VO  — Emotionen

un: neutral. Diese basıere demnach LLUTr auf dendiesen Sal wen1g schlüssıg oder Widersprüchlichvorkommen Mag tatsächlich stattfindenden physiologischen Pro-
Trotzdem sind die Erklärungsmodelle aU- ZesSsenmn un: habe daher aum MI1t eıner persönlı-
Versuche ZUur Erklärung der Krankheıt, WI1e€e chen un gesellschaftlichen Deutung der rank-

1eSs die Krankheitserklärungen seıtens der bıo. heitserfahrung u  }

chemischen Medıizın siınd Wenn sıch Nnu  K das Dieser Abschnitt wiırd sıch diesbezüglıch
Erklärungsmodell des Kranken un:! z B das SE1- nıcht m1t der Krankheitsätiologie des 10mediz1-
1165 Arztes nıcht aufeinander abstımmen lassen, nıschen Modells beschäftigen WwW1e€e 7 B mıt der
stehen auch der Heıilung manche Hındernisse Theorie der Krankheitskeime, der Ansteckung,
1m Weg Der Patıent arbeıtet nıcht in ausrel- der physiologischen Voraussetzungen der
chendem Ma{fe mıt, fühlt sıch unzufrieden, Krankheiıt. Statt dessen werden WI1Ir rel andere
und die angewandten Heilvertahren sind nıcht Konzepte hervorheben, dıie tür das Verständnıs

effizient, Ww1e€e S1e hätten seın können. Dabe1 der Krankheıt sowohl 1mM populären als ım foLk-
wiırken sıch viele Faktoren auf das Erklärungs- Bereich auf der Welt eıne wesentliche
modell des Patiıenten AU:  N kulturelle Anschauun- Bedeutung haben Diese Konzepte sind eın
gCcCHh (zu denen auch dıe Definitionen VO  — (Je- yanzheitliches, VO  — jedem Dualismus 7zwischen
sundheıt un: Krankheiıit gehören, SOW1e kultu Geilst un Leib freıes Verständnıiıs VO Gesund-

eıt un Krankheıt; die Theorı1e der Körper-rell bedingte Ansıchten ber dıe Anatomıie un:
Physiologıe des Menschen uSW.), der sOZz100ko- strome (humoral theory) un dıe Theorıe des
nomische Status des Betreffenden, seıne FErzie- bösen Blickes. Wır werden jedes durch eın Fall.

beispiel erläutern.hung, berufliche Tätigkeıit, Religion, seıne Er-
Bevor WIr 1es Cun, 1St CS wichtig 1er festzu-fahrungen mi1t Krankheıt und Heılung iın der

Vergangenheıt. stellen, da{fß 1in all jenen verschiedenen Auffassun-
Der Patıent annn auch dıe verschiedenen Mo- SCI1 VO  — Gesundheıt un Krankheıt auf der DC-

samten- Welt oft das «Übernatürliche», se1l CS 1M-delle kombinıeren und mischen un eigent-
iıch mıt mehr als eıner Erklärung seıner Krank: plizıt, Sse1 s explızıt, eıne Rolle spielt. Wıe «Reli-
eıt arbeiten, Was VO  - der Vertasserıin Öfter test- 2101» auch immer definıert wiırd, 6S handelt sıch

dabe1 ımmer eın wesentliches Element desgestellt wurde. Es 1St eın bekanntes Phänomen,
da{ß für eıne Krankheıt mehrere Ursachen aM SC- kulturellen Systems. In vielen Gesellschaften
geben werden, der Patıent dabe1 öfter die eıne riıchten die Verhaltensnormen sıch ach ıhr. In
Ursache mehr betont als die anderen un 1es al Gesellschaften, iın denen eıne Trennung Z7W1-

schen «Kırche» un: Staat besteht bzw. eıne solles auch mıt Vorstellungen e1ınes «Volksglaubens»
der eıner «Volksätiologie» mischt. che Irennung wen1gstens tendentiell gegeben ISt,

Diese Erklärungsmodelle sınd Versuche, eıne lernen dıe Menschen es auch, ıhr Leben in VCI-

ZEWI1SSE Ordnung un Bedeutung 1n das Erfahre- schiedene Bereiche einzuteılen, wobel sS1e annn
und Vorgefallene hineinzubringen un: s1e ıhren relig1ösen Überzeugungen eınen Platz 1m

Z Verständnıiıs der Welt 1ın der betreffenden privaten Bereich ıhres Lebens geben. Die Wert-
vorstellungen, dıe mı1ıt diıesen ÜberzeugungenKultur un dem dortigen Verständnıiıs VO  — Wıirk-

iıchkeit in Beziehung seLzen Hıerbei werden verbunden sınd, können ann 1m tagtäglichen
1n vielen Volksätiologien die „wischenmenschlı- Leben durchaus och eıne Rolle spielen. Diese
chen Beziehungen als dıe grundlegendsten aller braucht annn allerdings nıcht notwendigerweıise

besonders autfzutallen.Wirklichkeiten betrachtet. Demzufolge bringen
die Erklärungsmodelle oft die subjektıve Sıcht In anderen Gesellschaften besteht eıne solche
der Dınge der Betrotftfenen bZwW. ıhrer Umgebung Dichotomie weder 1mM privaten och 1im Söffentli-
FADR Ausdruck. So werden dıe Krankheıt un die chen Bereich. Dies wird für dıe Gesellschaft der
Gesundheıt eınes Menschen oft auf ZEW1SSE kon: Yolngu pragnant VO Janıce eıd beschrieben:
krete Probleme dieses Menschen ıhren Mıtmen- «Wer die Fxıstenz jener zentralen Idee des /au-
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ers un alles, wofür diese Idee steht, in Frage Medizın sıch auf den Bereich des Körperlichen
un dıe damıt verbundenen biochemischenstellt, würde damıt auch die vieltältigen Verbin-

dungen zwıischen menschlichem Verhalten, Ge Ma{fßnahmen. Die Frage ach der «physischen»
sellschaftssordnung, rıtueller Praxıs m gelst1- Gesundheıt der Krankheit eıner Person stellt
SCIN Wohlsein un damıt jenen Kom:- sıch als die Frage ach dem Vorhandensein
plex der Beziehungen iın Frage stellen, VO  53 denen bzw. Nichtvorhandenseıin physıscher Verände-
1in den Augen der Yolngu die Kontinultät ıhrer runsch ın den körperlichen Funktionen dieses
Gesellschaft abhängt» (Reid 1986:XX V). Menschen bzw. 1n den einzelnen Teilen ıhres

FEıner meıner Schüler brachte 1es treffend Körpers Demnach Welse die «Krankheit» (z.B
Z Ausdruck, als schrieb: «Die Religion 1STt Gelbsucht der Tuberkulose), iın welcher Gesell-
mehr als eıne Schachtel, die du auf der Suche schaft S1e auch immer vorkomme, überall orund-
ach eiınem bestimmten Formular durchwühlst. sätzlıch dasselbe klınısche Erscheinungsbild auf
Religion 1ST W1e€e dıe UG die du —  » eın Ühnliches Aussehen der Kranken, die

Eın etztes /ıtat7Hervorhebung der Bedeu- selben Symptome, denselben Verlauf un soll
tung dieses Aspektes: «Indessen: Was für den e1- 2hnbel auch überall iıdentisch behandelt werden.
NeN Relıgıon ISt, 1St tür den anderen Magıe, ISie: Wer dıe Krankheıt sıeht, mı1(ßt auch SV
xere]l der Aberglaube. Interessieren sıch 1U die tuellen gesellschaftliıchen der psychologischen
Ethnologen un! Folklorespezialısten für eli- Prozessen wen1g Bedeutung be1i Hıer kommt

der Geist-Leib-Dualismus wieder ZU Aus210N, Magıe un!: Zaubereı, eu  } die profess10-
nellen Gesundheıitsspezialisten dagegen sıch druck, VO  e dem INan 1n bezug auf die westliche
schwer, 1n diesen Dıngen sehen, Was tür Medizin schon oft geredet hat Eınıge Gelehr-
ıhr eigenes Iun unmıiıttelbar interessant ware. G: meınen, dıe Theorie gehe auf das sıebzehnte

schwier1g 1St CS für S$1e einzusehen, da{ß für Jahrhundert, auf Descartes zurück. Demnach
gSEW1SSE Gruppen die Religion den gleichen Stel bestehe der Mensch AUS eınem «Le1b», der das

Forschungsobjekt der Naturwissenschaftler sel,lenwert hat WwW1e die Wis;enschaft für andere ]»
(Kay) un: eiınem «(Ge1st» der eıner «Seele», dıe VO  '

Um 1LL1U.  — auf die verschiedenen Lajenaufftas- Philosophen un: Theologen ertorscht werden
SUNSCH ber die Entstehung VO  > Krankheıiten musse. Heute würden sıch die Psychiater un:

Verhaltenswissenschaftler mi1t diesem «(Ge1ist»zurückzukommen, hat Helman 1990:
102-113) 1er Ausgangspunkte bzw. Erkli beschäftigen, während die Mediziner bzw. die
rungsbereiche solcher Theorijen ZENANNEL: das medi;:zinısche Wiıissenschaft sıch m1t dem physı-
Individuum selbst, die Welt der Natur, dıe schen Leib des Menschen beschäftigen, un: da.
Welt der Gesellschaft un dıe Welt des ber- be1 würde be] der Diagnose die Technik eıne
natürlichen. Diese Bereiche schließen einander wichtige Rolle spielen mussen.
nıcht dU>, ennn Laien geben 1n iıhrer Erklärung Mag CS also heute 1mM protessionellen medizin1-
ber die Entstehung eıner Krankheiıt oft mehre- schen Bereich normal se1n, VO  - «physıischer»

Ursachen Dies wırd durch die rel bzw. «psychischer» Gesundheıit der Krankheit
erorterten Beispiele verdeutlicht, be] denen JE- reden, wırd dennoch mancherorts auf der
weıls mehr als eıner dieser Bereiche O- Welt VO Menschen als eınem (GGesamtsystem
chen wiırd VO  - Gesundheit/ Krankheıt und Körper G=

Was S die Krankheıitsdiagnose 1m bıomedi- SANSCHIL, wobe!l annn auch och eıne geistige
zınıschen Modell angeht, verliäf(ßt INan sıch 1M - Komponente hinzukommt. Demnach werden
IET mehr auf die Technologie. uch werden die Leıib, Seele un: Geıst, die INa als rel verschie-
DParameter VO  s Gesundheıit un: Krankheit 1M- ene Aspekte eınes Individuums unterscheıiden
G mehr als Zahlen definiert, die anhand VCI- könnte, als Einheit betrachtet. 1 )Jas Leiden der

Unwohlsein 1n einem dieser Bereiche annn annschiedener Tests werden un: sıch eNT-
weder iınnerhalb eines estimmten als «normal» eiınem Unwohlbefinden (disease) b7zw. ZUur

betrachteten Bereiches sıtuleren (dann se1 INan SC Krankheit 1in einem der beiden anderen führen.
sund) oder nıcht (und aan sSe1 ILanl krank). WAar So drücken sıch emotıionale Schwierigkeıiten des
x1bt GC$s Gruppen VO  >; mediızınısch Beruifstätigen, Patiıenten n körperlichen 5Symptomen Aaus,
die VO eıner ganzheıtlıcheren Sıcht des Men- CS tindet eıne Somatisierung der Krankheıt
schen ausgehen, meılstens 1aber beschränkt die So sınd für die Gesundheıit des Körpers die Ge:
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E iıch dieses Leiden auch heı Annern beobach-sundheıt VO  — Geilst un: Seele durchaus wichtig.
Der Patıent selbst sıeht 1ın seinem konkreten Fet habe. Man annn dieses «Herzleiden» als einNe Fol:
Krankheitstfall diese dre1 Komponenten durch- ZE 101024 Konflikten M Leben der Patıentin bzao des
AUS als eıne «FEinheit». Patıenten betrachten.

Man erlaube mır, 1eSs durch eın persönliches SO hat Good festgestellt, da/s dieses Herzleiden oft
FErlebnis erläutern. 1ne TAau beklagte sıch auf Auseinandersetzungen ın der Familıe, Un
be] mıir, da{fß ıhr Arzt ıhr nıcht geholtfen habe fruchtbarkeit, dıe Verwendung DVOoON Verhütungs-
WAar WAar VO  z den körperlichen 5Symptomen muitteln, Schwangerschaft, Geburt, Tod 21INES nahen
nıchts mehr testzustellen, 1aber S$1e tühlte sıch Familienangehörigen U  e folgt. WoO der Patıent
nıcht « geheilt» d Dies hıefß, meıne ich, da{ß die B ın der Grofsfamilıe oder Aufsenstehenden SE
körperlichen Beschwerden dieser Patientin He genüber nıcht bereit ıst bzao nıcht fähig ıSt, seine
eın eıl ıhrer Krankheit un S$1e sıch, Was Trauer UN seın Leid ın bezug auf jene Angelegen-
ıhre anderen Nöte un: Bedürfnisse angıng, ber- heiten unmıttelbar ZU Ausdruck bringen, ıSE
haupt nıcht erleichtert fühlte. Cy ıhm ın der dortigen Kaultur erlaubt, DOonNn einem

In der Lıiteratur 1St oft die ede VO  e 5S0S «folk Herzleiden reden. Dadurch fühlt sıch emot10-
illnesses», «Syndromen, denen die Angehöri1- nal UN znelleicht körperlich erleichtert. Die
CIl eıner bestimmten Gruppe angeblıch leiden betreffende Krankheit umschliefst UNsymbolisıert
un für die iın ıhren Kulturen Ursachen benannt ALso sowohl physische als auch psychısche UNgesell-
werden, eıne Diagnose besteht, präventiıve Ma({ß schaftliche Leiden
nahmen ergriffen werden können un!: eiıne Heıl-
behandlung vorgesehen 1St» (Rubel Z Die Theorie der Körperströme (bzw. Körpersäf-

Es handelt sıch 1er mehr als 11Ur 5y mpto- te) 1St eıne andere folk-Erklärung der Krankheıt,
Diese Krankheiten haben für die Angehöri- die den oben erwähnten re1 Aspekten bzw.

CIl der betreffenden Gesellschaften auch eıne Bereichen des konkreten Menschseıins e1ınes
symbolısche Bedeutung, ob diese 11U 1mM moralı- Menschen 1n Beziehung steht. Wır kön-
schen, soz1alen oder psychologischen Sınn nenN in diesem Autsatz nıcht auf die verschiede-
verstehen 1St Die Ursachen bzw. angeblichen NnenNn Formen eingehen, die diese Theorıien be
Ursachen mögen übernatürliche Kräfte, Verän- kommen haben Extrem vereintachend se1 gC-
derungen 1n der Umwelt der gesellschaftlıche SaQL, da{ß S1e als Idealzustand eıne Ausgewogen-
Konftlikte se1n, die körperlichen Symptome CI- heıt, eıne Balance zwıischen den verschiede-
öffnen dabe] die Möglichkeit, sıch mıiıt den ll NeN Körperelementen anstreben, dafß das
dem zugrundelıegenden Schwierigkeiten auf e1- ZESAMTE System 1m Gleichgewicht bleibt.

gesellschaftlich angebrachte un akzeptable Diese Theorien der Körperströme kommen
Weise auseinanderzusetzen. So annn eıne Har- meısten 1n jener orm VOTL, be] der CS darum
mon1e des Individuums mı1t sıch selbst un:! m1t geht, eınen Ausgleich 7zwischen C  » und
den anderen hne offene Konfrontation herge- «kalt» 1m Körper finden. Dabel haben X  »

stellt werden. Beispiele dieses Phänomens sınd un:! «kalt» nıchts mıt der Körpertemperatur
ZZ0U Beispiel der S0Oß 1n Lateinamerika, der ctun, WwW1e S1e VO  - Thermometern WeTl! -

AmMOR in Malaysıen, der narahatıve galb 1mM Iran den kann, sondern mı1ıt dem Wesen der Dınge
neben zahllosen anderen auf der SaNZCH Welt selbst. Man sucht ELWa das Gleichgewicht da:

durch herzustellen, da{ß INanl «h61ße» Krankhei-
Fallstudıie «Herzleiden» ten durch eıne «kalte» Ernährung, «kalte» Kräu-

ter un: andere «kalte» Heilmiuittel bekämpftt,
Be1 ıhrem Aufenthalt ım Iran bonnte dıe Autorın WwW1e INan umgekehrt eıne «kalte» Krankheıt
seLlbst das CVOoN o0d( beschriebene UN 101014} mıt «heißer» Ernährung USW. angeht.
ıhm ach der dortigen Bezeichnung narahatıve Nun o1Dt CS ZWar auf der Welt sehr er-

qgalb als heart distress bezeichnete Phänomen beob: schiedliche Auffassungen darüber, ob eıne be
achten. stimmte Nahrung bzw. eıne bestimmte eıl:.

Die VOoON diesem Phänomen betroffenen Personen der Salr Speisezubereitungsmethode als CC  »

SASCTLIL, dafs ıhr Herz «Zıttere», «TLattere» oder «/elop- der «kalt» betrachtet werden mMUu Das Grund-
Je», UN zes gehe miıt AÄngst; Irauer- oder utge: prinzıp der Harmonıie un: des Gleichgewichtes
fühlen oinher Vor allem Frauen sınd betroffen, ob: 1St 1aber überall das gleiche. Zudem hat diese In-
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terpretation der Krankheitsverursachung wich- ber dıe Lebewesen oder auch ber dıe lehlosen
Dınge, auf dıe ıhr Auge fällt, einen Fluch ZU-tıge Folgen tür den professionellen Bereich.
sprechen oder ıhnen anderswie Schaden zuzufügen.
Der Glaube dıesen hbösen Blick ısl ın seinem

Fallstudie Dıie Theorie der Körperstrome Kerngebiet, dem Nahen OUsten, Alter als OrYt eLWd

Mull UN Maull (1988) berichten über die das Judentum, der Zoroastrısmus, das Christen-
Akzeptanzschwierigkeiten, auf dıe dıe orale Rehy LU  3 oder der Islam. Er bommt aber auch ım Muaıt:
dratationstherapıie ım ländlichen Pakistan telmeerraum, ım Süden Asıens, ın Nordeuropa,
stöfst. Denn auch WeNN dıe Regıerung diese Thera- Nordafrika, ın der Sahelzone UN darüber hinaus
Dıe MN Diarrhoefall empfiehlt UN $2LC auch nıchts ın Teilen Ostafrikas, ın Mittel- UN ın Südamerıika
kostet, verweigern manche Mütltter sze für ıhre Kın VOor, Abhängig DON den verschiedenen Teilen der

Welt, ın denen vorkommt, z ırd er füralles MOSder. Erstens gılt dıe Diarrhoe nıcht ımmMeY als e1InNe
Krankheit. Sıe zoırd oft als e1in normales Phäno liche Unglück UunN Mifsgeschick merantwortlich ZE
men beim Zahnen UN beim sonstıigen Aufwachsen muacht. Vor allem Kiınder se1en seiner unhe:lvollen
e1Nnes Kındes betrachtet. Andere machten den «Dö- Wirkung ausgesetz .
SEr Blick» oder höse Geister für den Durchfall VDET- Weolche Kraft dıeser Glaube den hösen Blick
antwortlich UN suchten ın diesem Fall Hilfe hei hat, zeıgt sıch ın folgendem Beispiel, das der Auto-
den +radıtionellen Heilkundigen UN Heilmetho- rın VON e1iner arabischsprachigen Frayu ın den [JSA
den. Da NN die Diarrhoe als P1NE KTWDAYINE>» erzählt zuurde. Dıiese sechsunddrei/sig Jahre alte
Krankheitgilt, sez CS eın Irrtum, LE StoDpen 7001 YAU lebte ZUY Zeıt UNSCTES Gespräches schon el

len. Dadurch würde dıe Wärme ım Körper eINGE- zehn Jahren ın den [JSA Sıe erzählte MLT, dafs s$Ze
mA1t ıhrem ınd einem Arzt oiner Kontroll-werden UN es entstünde Fieber. m e1INE

KTIDATYINE>» Krankheit behandeln, MNUSSE INLANL auf untersuchung s$EeL. Der Arzt ıhr, ıhr
eine «kalte» Behandlungsweıse zurückgreifen. Da ınd se1 völlıg gesund UN ın Ordnung, UN Sze
her ändern manche Mütter ıhren Speiseplan, WeNN SINE darauf einen Freund /event. auch «Freundın»,
ıhr ınd Durchfall hat, zın das ınd selbst be: der Übers.] besuchen. 7u jener Zeıt stallte s$ze och
bommt bestimmte Speisen bzan. bestimmte KYÄyu- ıhrBaby. DerFreund ıhr, dafs sıe e1in vreizendes

SECTL. Nun gelten dıe meısten wyestlichen Me: Baby habe und fügte hınzu: «I Cl? annn deine Milch
dıkamente als '  » Sıe sınd daher ach Meı ın seinem Gesicht sehen.» Als s$zLe spater am selben
HUÜNS der Betroffenen ZUTYT Behandlung e1Nner sol.: Jag z ieder Hayuse AYVEN, bekam der Kleine e1-
chen Aarmen Krankheit ILLE der Diarrhoe UT NEN steifen UN geschwollenen Nacken. Er hatte

aber heıin Fieber. Die YAU INg nachsten Jageignet. Dementsprechend zurde auch dıe ORT als
KWAarmMe Medizin» VOoON manchen Attern a4b- dem YZLTE zurück, UN e stellte sıch heraus, dafßs das
gelehnt. ınd e1nNe Zyste hatte, dıe dann D“O Arzt entfernt

zuurde. Und, die Mutter, ındem s$ze auf dıie
Es besteht eıne Unmenge Literatur un Mate- betroffene Stelle zeıgte: <«Er WDAYT OT TVON einem hbö
rial ber die Beziehung 1ın den verschiedenen del- SErL Blick getroffen worden, UN seitdem hänge iıch
len der Welt 7zwischen Gesundheıt und rank- ıhm eın Kreuz seinen Nacken.»
eıit eınerseıts un dem Übernatürlichen ande-
rerseı1ts. Die Beispiele VO Verlust der Seele, VO Das Erklärungsmodell des PAeaten (bzw. se1-
Störungen durch (Ze1ister bZzw. VO Wıirken bös MT Mutter) un: des Arztes wıchen 1er doch

recht deutlich voneınander 1b Dennoch wurdewilliger Geıister, VO einer Bestrafung für Unter-
lassungen oder tür eigene Vergehen bzw. die der der Arzt 7wecks Heıilung als Angehöriger des
Vortfahren sınd csechr zahlreich. So findet sıch be] professionellen Sektors aufgesucht, Was nıcht
36 % der Weltbevölkerung der Glaube den bö verhinderte, da{fß mMan Hause seiıne Behand-
SCI1 Blick (Bernardo 1981). lung durch Ma{fßnahmen den bösen Blick

erganzte. Allerdings verbinden die traditionel-
len Vorstellungen und Praktiken sıch nıcht 1M -

Fallstudie Der OSe Blick
IETr reibungslos mMıt der Inanspruchnahme

Für UNSCIYE TZayecke zer reicht ES; diesen hösen Blick der protessionellen Medizın, WwW1e€e WI1r Be1-
als die Freiwillıg oder auch unfreiwillıg ausgeübte spıel der Akzeptanz der ORT 1ın Pakıstan ZCHC-
Fähigkeit ZEWILSSET Individuen umschreiben, hen haben
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Heilende UN Heilung
Wıe WITLr gesehen haben, bestehen große Unter- Yoga- und Meditationsgruppen

Betreiber und Verkäufter der Gesundheitslädenschiede, Was die Deftfinition VO  — Gesundheit un: Medienberater (Kolumnisten den ZeıtungenKrankheıit un die Bestiımmung der Krankheits- und Zeıtschriften, Fernseh- und Radioärzte)
Die Heilkundigen der ethnıschen Mınderheitenursachen angeht Dementsprechend bestehen die muslimıschen Hakımauch unterschiedliche Heıler- un: Heilungsty- die hınduistischen n1d

pCH Wäiährend protessionellen Bereich die chinesische Akupunktur- und
Kräuterspezıalıstenduale Beziehung vorherrscht der Bezie-

hung Arzt/ Patient hat anderen Gesell- Westindische Heilungskirchen
Heilungskirchen und kulteschaften CI SAMZCS Netzwerk verschıedener DPer- ereine der christlichen Heılungder Heılung Kranken te1l die Fa- Kırchliche Beratungsdienste
Krankenhaus- und andere Anstaltspfarrermıiılıe dıie gesellschaftliche Umwelt des Patıenten

auch och manche andere Aaus WCC1- Bewährungshelter
Staatliche bzw kommunale BeratungsbürosUmüfteld Darüber hınaus ibt CS jeder Alternative (protessionelle und niıchtprofessionelle)Gesellschaft verschiedenste Heıler bzw DPerso- Heilkundige

AkupunkturnNenN die be]l der Heıilung Kranken MICWIF-
ken SO Helman, Was Grofßbritannien Homöopathie

Osteopathıeangeht sechsunddrei1ßig verschiedene Gruppen Chiropraktik
VO  } CIN1SCK Bedeutung VO  , Heılern AaUuUs dem PrO- Radıiologie

Kräuterkundefessionellen dem folk un: dem Populärbereich
wobel CIN15C allerdings VO  — eher als 10 Heilung

Hypnotherapıetuell benennendenGrundlage ausgehen. Wıe Naturheilkunde
MassageAaUus der tolgenden Übersichtstabelle deutlich

USW.wırd, lassen sıch manche dieser Gruppen auch Weıssageroch Untergruppen einteılen Astrologen
Kartenleser
HellseherProfessionelle, Folk UN Populärheilkundige Hellhörer
Medien7a0 heilend /ätıge Gro/ßbritannien
ParapsychologenKrankenhausärzte HandlinienleserAllgemeinmediziner (NHS) WahrsagerPriıvatärzte (1im Krankenhaus der als us  rAllgemeinmediziner)

Krankenschwestern (ım Krankenhaus, Schulen
La:enberater (Famıilie, Freunde, Nachbarn,

Bekannte, treiwillige Mıtarbeıiter derund Gemeinden) Wohltahrtsorganisationen, Geschäftstreunde,Hebammen Friseure USW.)Gesundheitsinspektoren
Sozialarbeiter
Physıotherapeuten Bannermann Gruton un: Wen Chieh
Beschäftigungstherapeuten haben C1MN Buch ber dıe tradıtionelle MedizınApotheker
Diätisten für die Weltgesundheitsorganisation
Krankenhaustechniker gestellt Dort behaupten S1IC, dafß eLWwa die Häilfte
Hılispflegekräfte
Arzthelterinnen und helfer

der Weltbevölkerung Ländern ebt denen
N CISCI1S Mınısterien oder entsprechende egle-ale Beamte, die MIL der

Krankenhaussupervision beauftragt sınd bZW rungsSinstanzen für die tradıtionelle Medizın
das Personal der Krankenhausverwaltungen 1Dt. Hınzu kommt, dafßs ı manchen Ländern

Klınısche Psychologen und Psychoanalytiker SO % oder mehr der ländlichen Bevölkerung VO
Berater (Ehe-, Erzıiehungs-, Schwangerschafts-, tradıtionellen Heılern bzw. Geburtshelfern beVerhütungsberater)
Alternative Therapeuten (der Gestaltpsychologie, werden Wo sıch der Welt CiNe

Urtherapıie USW.) orößere Verschiedenheit un: Pluralität
Gruppentherapeuten der Gesundheıitsfürsorge durchsetzt 1ST 6S wich-Telefonseelsorger und andere telefonısche

Beratungsdienste Ug, darauf hinzuarbeıten, da{fß dıe 10medizını1-
Selbsthiltegruppen sche un: die tradıtionelle Gesundheıitspflege

sıchzbefruchten können Denn ]
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len Fällen, in denen emotıionale und geist1ge Fak: UN ruhıgzer, el ıhnen dıe Möglichkeit gegeben
un: bestimmte Verhaltensweisen un: C Wird, VonNn beiden Behandlungswegen profi

wohnheiten eıne Rolle spielen, reicht CS nıcht, tieren.
T: dıe physıschen 5Symptome behandeln. Ich Fın Beispiel dafür, 701E dıe *radıtionelle Me:
eriınnere miıch 1er eiınen Jungen Mann, der 1n dızın auf diese A YE UN Wo1ı1se dıe westliche Medizin
eın «Flüchtlingszentrum» gebracht worden WAal, ın den Lagern erganzen Bann, ıst dıe Flüssigkeits-
1n dem eın geistiger Beistand geleistet wurde. Er aufnahme stillender Mütter ın Kambodscha. Fınit-
kam spaten Freitagnachmuittag, CS schwiıe- ZE Mütter meınten, nıcht genug Milch haben für
rıg WAar, jemanden tinden, der ıhm in seiner ıhre Kinder UN daher Flaschenernährung
Muttersprache hätte helten können. Es bestand “CUOoT. Man ıhnen, sze sollten mehr Wasser FYıN-
Anlafß Z Befürchtung, der Junge Mann könnte ken, aber NUuUYT wenıZe€ befolgten diesen Rat. Tradı
sıch umbrıingen wollen. Bıs eıne gee1gnete Hıltfe tonell tranken stillende Frauen aber oro/se Men
gefunden WAdIl, wurde der Junge Mannn ZU Öörtlı- SETL e1INeYr A gekochten Kräautern zubereıteten
chen Buddhatempel gebracht, das Wo- Flüssigkeit, UoNn der sze glaubten, dafs dıese sowohl
chenende verbrachte. FEın Mönch dieses Tempels dıe Quantıtdt als auch dıe Qualität der Mautter-
sprach mMI1t ıhm un ahm ıhm das Versprechen milch ste1gere.
ab, da{flß keinen Selbstmord begehien würde Man hat Annn jeden Iag rıesige engen dıeser
Eın solches Versprechen eınen Mönch 1St eın Flüssigkeit 7zubereıiten lassen UN s$ze ımmn
heiliger Eıd, und wußlten die Verantwortlıi- Lager, auch 1n Krankenhaus, angeboten. Dıie Frayu-
chen des Flüchtlingszentrums, da{ß S1e bel der Su- bereit, Unmengen dieses Getränkes
che ach eıiner ANSCIHLESSCHECIL Hılfe elit Om- trınken, zahrend s$ze nıcht bereit ZEWESICH
HEN hatten. Wasser triınken.

Die Verfasserin hat selbst In den USAÄA verschie-
eCNne Zentren für die geist1ıge Gesundheıit der FallstudieFlüchtlinge kennengelernt, 1ın denen auch eın

Dessen Eın Heilungszentrumbuddhistischer Mönch miıtarbeitete.
Funktion dort AfSt sıch in mancher Hınsıcht OUNZ, Ingram UN Sayartz (1988) berich-
mM1t dem vergleichen, WasSs 111l normalerweıse fen V“ON einem Heilkundigen des ındıanıschen

Stammes der Cree ım Norden des banadıschen Alpastorale Begleitung Die tradıtionelle
Medizin beschränkt sıch allerdings nıcht darauf, berta. DieserIl ın seinem Reservat e1in Heilungs-
HE psychosomatısch bedingte Krankheiten ZenITrum P Behandlung der ındıanıschen UN
heılen. S1e verfügt auch ber solıde Kenntnisse auch nıchtindianıschen Kranken gründen. TDieses
des Einsatzes der verschiedenen Heilkräuter Z Zentrum «soll eC'y ıhm ermöglıchen, die Möglichke-
Heıilung organısch bedingter Krankheıten. Len der modernen Medizin MLE tradıtionellen Be:

handlungsmethoden verbinden» 40), EınA
sıstent soll OTL dıe Patıenten empfangen, ıhnen P1-

Fallstudie nen Termiıin geben UN s$ze ZUY Behandlung ın 21n
Zentren der +radıtionellen Medizin Z ımmer bringen. Jeder Heilkundige sollte dabe:

e1n Spezialıst seın (ZB Jür chronische Krankhei-
J. Hıegel UN Landrac (1990) berichten U“oN ten, für ansteckende Krankheiten, für Alkoholmifs:-
der Exıstenz VoTr /entren der traditionellen Medi brauch etC.), der sıch der +radıtionellen Heilmetho-
Zz1n ın den thailändischen Flüchtlingslagern se1ıt den bedient, zw00ei ıhm e1Ne Häütte für Schwitzbd-
mehr als 7ehnJahren. Tiese Zentren siınd ZWAY m1L der ZUY Verfügung steht UN MLE Kräutern AaTY-

beitet.den Krankenhäusern UNKliniken des ‚gers V—ver-

bunden, S$2ze aArbeiten aber unabhängıg. Dort behan
delt eın Heiler dieser tradıtionellen Medizin, 21n VWer 1St eın Heilender? Wıe heılt eın Heıler?

uch jer handelt CS sıch eıne unıversellekru, den Patıenten MLE seinen tradıtionellen Me.
thoden, oder DEYWEISE ıhn auf einen Arzt ım sel: rage, die abhängig VO  zD dem jeweılıgen konkre-
ben Lager. uch geschieht es ın einıgen Lagern, dafs ten Kontext eıne andere Antwort tindet. Die
dıe kru der Zentren der tradıtionellen Medizin LAQ: Heılung vollzieht sıch 1aber weltweıt auf rei
ıch ıhre Runde machen ın den Krankenhäusern Ebenen: auf eıner physıschen, einer emotı1ona-
des ‚gers. Die Patıenten fühlen sıch zufriedener len un: einer spirıtuellen. Kulturvergleichende
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Studien haben da{( der WY.ahl der Wır haben gefragt, Was Krankheit un: "Iod
Therapıen C1iNeEC WEeITL orößere Flexibilität besteht verschiedenen ber die Welt
als be] den mediızınıschen Auffassungen un: Gesellschaften bedeuten Wır haben dabe]

ohl CiNE Vielzahl unterschiedlicher Auffassun-Überzeugungen, die 1e] WCNISCI leicht aufgege-
ben werden. CIl dieser Frage entdeckt als auch festgestellt

da{ß die unterschiedlichen Bereiche der Gesund-Zum Schlufs heitsfürsorge (der populäre der Jolk un der
CCm zwvelche Gesellschaft C$ sıch auch han professionelle Bereich) CI zusammenhängen
delt INANL findet selten jemanden, der bereit 155 Wır haben dabe1 VOT allem die indiıviduellen
Krankheit UN Verletzungen, die den Menschen Aspekte betont Di1e Metapher der Krankheit

SECLNLETITL Handlungsspielraum ELTLETLSETL, oder äßt sıch 1aber auch für die DESAMTE Gesellschaft
auch den Tod als natürliche Gegebenheiten 720 als solche benutzen Netzt INa sıch AI solchen
alsLaunen derNatur hinzunehmen, Undersıch Problemen WIC Verbrechen Eigentumsdelikten,
nıcht die rage stellt RS gerade ıhn oder Kınderarbeıt, Kındesmilshandlung, Gewalt C
Mitglieder seiner Familıe tErafft Die Menschen ha sCH Frauen, Hunger, Obdachlosigkeit, Krıeg
ben CLINE deutliche Abneigung unerklärlz- auseinander LLUTr CINISC NeENNEN
ches Leiden Um ernsthaftes Mi/fsgeschick Y - merkt INan, WIC CS sıch dabe1 jeweıls EINE Art
blären UN verarbeiten, besteht ın jeder Gesell gesellschaftliche Krankheıit handelt Zur Beseıt1-
schaft PZITLE Reihe VOoN komplexen Vorstellungen SUu11S jeder dieser Krankheiten 1ST jeweıls ETINE

und Praktiken, auf dıe INd  S zurückgreifen kann, spezifische orm der Heilung die E1N-
dıe Ursache einer Krankheit oder Todes mal mehr tolgende rel Aspekte bzw Dımens1o0-

Jalles erklären UN MLLE deren Folgen fertig HC berücksichtigen mMu die physısche die
werden I> (Reid 71986 32) emotıonale un: die
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